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verpfaͤndet , und keine Ausſicht ſie retten zu können =
ganz und gar keine ! — Muth ! Muth ! Mein Ungluͤck

iſt nur Ungluͤck, wenn ich den Muth verliere . Pfui !
Ich verdiene kein Gluͤck, da das Ungluͤck mich zum

unmaͤnnlichen Klaͤger , zum aͤngſtlichen Zweifler gemacht.
Zu dem — wenn es zu enge wird , in der dichten
Umzaͤunung , worinn engbruͤſtige Convenienz⸗Menſchen
ihr Leben wegkraͤnkeln — wer zum wachſen und ge⸗
deihen , das weite große Feld braucht — der iſt ein

Dummkopf , wenn ſein Plan nicht Schwierigkeiten

umfaßt , ein zaghafter Knabe , wenn er davor ſteht
und ſie anſtaunt . Zu viel Vorſicht iſt weibiſche Furcht
und ſo mit weiter — dem glaͤnzenden Ziele zu , wo

ich alle gluͤcklich machen kann —Vater und Mutter —
Vater und Mutter und Schweſter .

Siebenter Auftritt .

Voriger . Couiſe . In der Folge Chriſtian .

Louiſe . Guten Morgen , Eduard .

Ruhb . S . Guten Morgen , meine Liebe .

LCouiſe . Du biſt wieder dieſe Nacht nicht zu

Hauſe gekommen ?

Ruhb . S . ( leichthin ) Sehr gegen meinen Vorſatz .
In der That .

Louiſe . ( aütig ) Du biſt ein arger Schwaͤrmer.
Rubb . S . Angenehme Geſellſchaft , ein intereſſan⸗

tes Geſpraͤch , und dazu das Nachtaufbleiben meine

Schvos⸗
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Schoosſuͤnde — da thut man denn manchmal , was

man den andern Tag bey ſich ſelbſt nicht verantwor⸗

ten kann .

Couiſe . Aber , du muſt mir meine Beſorglichkeit

verzeihen — du haſt doch nicht Verdruß gehabt ?

Ruhb . S . Keinen , auf der Welt keinen .

Couiſe . Gewiß ?

Ruhb . S . Gewiß ! — wie koͤmmſt du auf die

Frage ?
Couiſe . Lieber Ebuard — wie eine Schweſter ,

die ihren Bruder herzlich liebt , auf die Frage koͤmmt,
wenn ſie alle ſeine Zuͤge entſiellt findet — alle .

Ruhb . S . Gewoͤhnliche Folge der Nachtwache —
Nichts ſonſt ! Gewiß / du kannſt mir glauben .

Couiſe . Ich ſehe — ich werde dir laͤſtig. Es

war eine Zeit , wo es nicht ſo war . Ich kann dei⸗

nem Schickſal nur eine ſtille Thraͤne weinen , und es

betruͤbt mich daß ich nicht mehr kann . Aber ſchone

doch der vaͤterlichen Sorgen , der muͤtterlichen Angſt .

Ruhb . S . ( etwas getroffen ) Louiſe !

JCouiſe . Denk wvie ſie die Naͤchte mit Schrecken

auffahren , um dich und dein Schickſal weinen , waͤh⸗

rend du in der großen Welt, ohne Freund , ohne Rath

umher irrſt ! Dein Herz , — unſern Stolz , hat die 1

große Welt uns geraubt ; wenn ſie gar dich noch mit

falſcher Hofnung troͤge ?

Ruhb . S . Unmoͤglich, ich weiß —

Louiſe .

RRPPCREr
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Louiſe . Kann der Unterſchied des Standes , dir

jemals elne Verbindung mit der Kanenſtein gewaͤh—
ren —

Ruhb . S . Sie liebt mich. Davon bin ich uͤber⸗

zeugt .

Louiſe . Ueberzeugt ?

Ruhb . S . Ueberzeugt — durch — tauſend Klei⸗

nigkeiten — die — redender noch ſind als deutliche
Worte ſelbſt .

LCouiſe . Man ſagt laut — ſie wuͤrde den Herrn
von Dammdorf heirathen . Indeß — das muͤßte dir

zuerſt aufgefallen ſeyn , wenn es waͤre .

Ruhb . S . Schweſter du kraͤnkſt mich , wenn du

an der Erhabenheit ihrer Denkungsart zweifeln kannſt .

Zu dem habe ich Beweiſe ihrer Zaͤrtlichkeit erhalten .

Sie iſt das edelſte Geſchoͤpf — und nur eine Bule⸗

rinn kann mit der Hofnung eines Mannes ſpielen .

Alſo kraͤnke nicht ein Herz , das ich zu ſchaͤtzen Urſach
habe .

Louiſe . In dem glaͤnzenden Getuͤmmel , worin⸗

nen dieſe Leute aufgezogen werden — Wie koͤnnte ihre
Liebe und Entſagung beſtehen — und kann dich die

Kanenſtein ohne große Entſagung jemals beſitzen ?
Ruhb . S . Das alles wird ſich naͤchſtens ent⸗

ſcheiden .

Louiſe . Naͤchſtens ? naͤchſtens ſagſt du ? bald ! —

jezt ! denn — nnſre Kraͤfte koͤnnen deinen Aufwand

nicht mehr tragen .

C Ruhb .
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Ruhb . S . Wahr — wahr ! —

Couiſe . Haͤtteſt du geſtern deine Mutter , mit

dem Ausdruck des innigſten Schmerzens an dein Zim⸗

mer gehen , und ahndungsvoll von der verſchloßnen

Thuͤr zuruͤckkommen ſehen — haͤtteſt du bis Mitternacht

ſie fragen hoͤren: „ Iſt Eduard noch nicht da ? „ —

es ſtuͤnde anders um uns — oder dein Herz ver⸗

ſchloͤſſe ſich dem Guten .

Ruhb . S . Du biſt ein liebes , gutes Maͤdchen .

Eine edle Schweſter . Denkſt du , ich ringe nach Gluͤck

allein fuͤr mich ? O nicht fuͤr mich , um euch , um

dich — dir ein gluͤckliches Schickſal wieder zu ver⸗

ſchaffen .

Couiſe . Lieber Bruder — ich habe gewaͤhlt , und

werde Sorge tragen , daß mein Herz deinen Stand

nie entehre . — Aber werden wir ruhigen Buͤrger zu

dir paſſen — —dein Glanz wird unſere herzliche An⸗

haͤnglichkeit verſchmaͤhen . Wie oft wird deine gute

Schtbeſter , an deiner Thuͤre abgewieſen werden , weil

ihre ungeſchmuͤckte Erſcheinung , das Geſpoͤtt der glaͤn—

zenden Aſſemblee werden muͤßte. Doch — eignen Ver⸗

luſt wollte ich tragen — wenn du nur gluͤcklich waͤ⸗

reſt . Aber du wuͤrdeſt es nicht ſeyn . Ich kenne dich.

Du haſt alles empfangen , um unter den Menſchen

fuͤr ſie zu handeln . Im Genuß der glaͤnzenden Schwel⸗-

gerey ) dir ſelbſt zur Laſt , wird endlich die Uhrhebe⸗ f

rinn deines Gluͤcks, deinen Ueberdruß entgelten .

Ruhb .
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Ruhb . S . Du denkſt ohne Noth das Schreck⸗

lichſte .

Couiſe . Du biſt ungluͤcklich , wenn du deinen

Zweck erreichſt ; ſollteſt du ihn nicht erreichen , dann

faͤllſt du aus Pracht und Froͤhlichkeit in Duͤrftigkeit

und Truͤbſinn . Aus der großen Welt hinausgewieſen ,

iſt das vaͤterliche Haus verbannet , wo jede Einſchraͤn⸗

kung dir Vorwurf , alles freudenlos und finſter iſt .

In deinen Planen hintergangen , von einzelnen Men⸗

ſchen betrogen verderbende Leidenſchaft , umgeben von

Ehrgeiz und Heftigkeit — Eduard du koͤnnteſt ein ge⸗

faͤhrlicher Menſch werden !

Ruhb . S . Treibt mich Ehrgeiz zu DDingen die

euch Sorgen machen koͤnnen , ſo wird er mich fuͤr

allem huͤten, was euch Schande machen koͤnnte .

Couiſe . Nicht das , was war , macht mir dieſe

Sorge , aber daß dieſe Ehrſucht taͤglich waͤchſt =

Ruhb . S . Du thuſt mir zu viel .

Couiſe . Daß ſie auf die unbedeutendſten Klei⸗

nigkeiten ſich et daß du alles nur aus dem

Geſichtspunkte ſiehſt ; daß ich zu gut weiß , daß der

Ehrgeizige , eine Ehre mit dem Verluſt der andern —

die Ehre worauf er in dem Augenblick alles ſetzt , mit

Schande ſogar erkaufen kann — Das bekuͤmmert mich

wenn ich an die Zukunft denke .

Ruhb . S . Der , von dem du ſprichſt , iſt ein Nie⸗

dertraͤchtiger —

Ca Louiſs .
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Louiſe . Verzeih mir — unſer Geſpräch nahm zu⸗

faͤllig die Wendung . Ich kam um — bin ich nicht

eine Naͤrrinn — ſo wie du mich da anſiehſt , fuͤrchte

ich , dich zu beleidigen , — ich kam —um dich zu bit —

ten — dieß ( ſie giebt ihm die beyden Uhren ) nicht weg⸗

zugeben .

Ruhb . S . Chriſtian , Chriſtian ! Chriſtian koͤmmt)

( nachdem er die Ubren bingegeben hat , ſtoͤßt er ihn fort ) Zu

Aaron Moſes Schurke !

Couiſe . Sey doch nicht ſo hart , ſo rauh ! —

Sieh , wenn du Geld brauchſt —es iſt freylich we⸗

nig —aber ich gebe dir es gern .

Ruhb . S . Louiſe ! ( wirft ſich in einen Seſſel . )

LCouiſe . Goͤnne mir doch die Freude deinem Be⸗

duͤrfniß abgeholfen zu haben . Ich konnte dir ja ſo

lange ſchon keine Freude machen .

Ruhb . S . Nein , nein ! Ich will nicht . Ich bin

nicht werth , ich bin nicht werth — ich bin ein un⸗

gluͤcklicher Menſch !

Couiſe . Du brauchſt wohl mehr — freylich dieß

iſt wenig — Aber ich habe nicht mehr ( weinend ) Ach !

wenn ich es haͤtte —

Ruhb . S . Gieb her , Louiſe , gieb her ! Ich nahm

euch alles — ich will auch das noch nehmen . Bin

ich gluͤcklich in der Welt — ſo habe einen Wunſch ,

eine Laune , die ich nicht ſchon befriediget haͤtte, ehe

ſie entſtehen , einen Gedanken , dem mein Gedanke

hicht zuvorkam . Bin ich ungluͤcklich ? Bin ich es !

und
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und das muß ſich jezt entſcheiden — ſo nehm ich
dieß — Es iſt dein letztes — nehme es , um dich ganz

gepluͤndert zu haben , nehme es , damit der Gedanke

an deine herzliche Guͤte , mir Hoͤllenmarter werde , wo

ich gehe und ſtehe .

Achter Auftritt .

Vorige . Madame Ruhberg . Baron Ritau .

Ruhb . S . Meine Mutter — Gott —

LCouiſe . ( weinend ) Vergiß nicht , was ich dit

ſagte ( ab . )

Baron . Wie ? Sie fliehen ſchoͤnes Kind ?

Ruhb . S . ( zerſtreut ) Laſſen wir ſie , ſie hat ih⸗
ren Spleen .

Baron . Nun ſchoͤne Frau , was fuͤr einen Uns

ſtern haben wir anzuklagen , daß ſie nicht von der

Geſellſchaft waren ? Nie waren die Launen des Gluͤcks

hartnaͤckiger und intereſſanter , dabey war man von

einer Jovialitaͤt .

Mad . Kuhb . ( gezwungen freundlich ) Wuͤrklich? ich

bedaure , daß ich nicht dabey war .

Baron . Fuͤrwahr wir bedauren es , wir ! Ich

habe indeß Zug fuͤr Zug , das Spiel angegeben , das

ſie gemacht haben , wuͤrden, und man iſt erſtaunt frap⸗

pirt , entzuͤckt , wie ich mich in ihren Geiſt zu verſetzen

wußte .

C8 Mad .
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